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Umfrage gibt interessante Aufschlüsse
Wie dieDetailhandels- undGastronomiebetriebe in Solothurn über dieÖffnungszeiten denken.

Fabio Vonarburg

DieLadenöffnungszeitengeben
immer wieder zu reden. Den
einen sind die Öffnungszeiten
derGeschäfte inder Stadt Solo-
thurn zu uneinheitlich, andere
finden,denAbendverkaufkönn-
te man ganz sein lassen. Doch
was denkt dieMehrheit derDe-
tailhandels- und Gastronomie-
betriebe in der Stadt?

DieStadt- undGewerbever-
einigung wollte genau das wis-
sen und lancierte unter ihren
MitgliederneineallgemeineZu-
friedenheitsumfrage. Von den
rund 200 Detailhandels- und
Gastronomiebetriebenmachten
68mit, was einer Rücklaufquo-
te von rund 33 Prozent ent-
spricht. Die Ergebnisse liegen
dieser Zeitung vor.

Braucht es bei den
Öffnungszeiten eine
Veränderung?

Die Rückmeldungen aus dem
Gewerbe zeigen: Viele wün-
schen sich, dass die Öffnungs-
zeitender Lädenmöglichst ein-
heitlich sind. Derzeit empfiehlt
die Stadt- undGewerbevereini-
gung, dass die Läden am Mon-
tag, Dienstag, Mittwoch und
Freitag ganztags bis 18.30 Uhr
offen haben, am Samstag bis 17
Uhr (freiwillig bis 18 Uhr) und
amDonnerstagbis 20Uhr (frei-
willig bis 21 Uhr).

63,2 Prozent sind der Mei-
nung, dass diese Zeiten so bei-
behalten werden sollen. Dass
sich fast ein Drittel für eine An-

passung ausspricht, liegt am
Donnerstag, amAbendverkauf.
Dieser läuft nicht mehr so rund
wie früher.

«Soweit ich weiss, hat kein
Laden mehr bis um 21 Uhr of-
fen», sagt Charlie Schmid, Ge-
schäftsführerderStadt- undGe-
werbevereinigung. So ist aus
denKommentarenzurUmfrage
zu entnehmen, dass einzelne
Betriebe finden, man könnte

den Abendverkauf ganz strei-
chen. Das sei momentan kein
Thema, so Schmid. Man werde
jedoch über allfällige Verände-
rungen diskutieren.

Soll der Abendverkauf
wiederbelebt werden?

Sowill die Stadt- undGewerbe-
vereinigung Ideen entwickeln,

wiemandenAbendverkaufwie-
derbelebenkönnte. 36,8Prozent
derBetriebewünschen sichdies
explizit, wie die Umfrage zeigt.
Möglich seienetwaRabattaktio-
nen oder auch eine Aktivität,
wie etwaderFirst Friday inBiel.
Ebensowerdemandiskutieren,
ob der Abendverkauf auf einen
anderenTaggeschobenwerden
soll, so Schmid. Eine Option
wärederFreitag.DerGrund:An
diesemAbendbereiten sichvie-
le Läden auf den umtriebigen
Samstagsverkauf vor und sind
sowieso vor Ort. Schmid: «Es
stellt sich aber die Frage, ob am
Freitagabend der Shopping-
boomgrösser wäre.»

Sollen die Läden am
2. Januar offen haben?

Bislang hat die Stadt- und Ge-
werbevereinigung den Läden
empfohlen, am Berchtoldstag
(2. Januar) offen zu haben. Eine
Empfehlung, die aufgrund der
ErgebnissederUmfragegekippt
wird. Der Grund: 88,2 Prozent
vertreten dieMeinung, dass die
Öffnungam2. Januar inZukunft
freiwillig sein soll.Keineinziger
Laden sprach sich fürdieBeibe-
haltungderEmpfehlungaus, le-
diglich zweiGastrobetriebever-
traten dieseMeinung.

In Bezug auf den 2. Januar
habe in den letzten Jahren ein
Umdenken stattgefunden, so
Schmid. «Früher herrschte die
Hoffnung, dass viele aus ande-
ren Kantonen an diesem Tag
nach Solothurn kommen, weil
dort dieLädengeschlossenblei-

benmüssen.»Diese ausserkan-
tonalen Shopperinnen und
Shopper sindaberausgeblieben.

Gehört der Monatsmäret
abgeschafft?

Vereinzelt hörte die Stadt- und
Gewerbevereinigung Stimmen,
die sich amMonatsmäret – Ach-
tung, nicht Wochenmäret – stö-
ren,beziehungsweisewirddieser
zweiteMontag imMonatalsum-
satzschwacher Tag empfunden.
DieUmfragezeigtnun,dassdies
nurvoneinerMinderheitalsPro-
blemwahrgenommenwird.Bei-
nahe60ProzentsagenNeinoder
eherNeinzueinerAufhebungdes
Monatsmärets.

AnwelchenSonntagen
habendie Läden
geöffnet?

Die Umfrage zeigt weiter: Die
beiden Sonntagsverkäufe im
Advent sind bei den Läden am
beliebtesten. Danach folgt der
Sonntagsverkauf im Herbst.
Für diesen geben 48,5 Prozent
der Betriebe an, dass sie geöff-
net haben. Für den Sonntags-
verkauf imApril sind es gerade
33,8 Prozent.

Zudem spricht sich über die
Hälfte dagegen aus, dass dieser
Sonntagsverkauf im Frühling
künftig aktiv beworbenwerden
soll. Sowerdemanauchkünftig
davon absehen, sagt Schmid.
Die Energie investiert man da-
für weiter in den Sonntagsver-
kauf im Herbst, den man seit

2021 als Halloween-Shopping
vermarktet.

Im Raum schwebt auch die
Idee, ob man die Sonntagsver-
käufe allenfalls verlegen könnte,
führtSchmidweiteraus.«Fürdie
Stadt Solothurn wäre ein Sonn-
tagsverkauf zum Beispiel wäh-
rendderHESOinteressant.»Der
Sonntagsverkauf sei jedoch kan-
tonal geregelt. Die Frage stelle
sich, ob die Stadt Solothurn hier
Einfluss nehmen könne. «Wir
werdendiesnunausloten.»

Wie wird die Zusammen-
arbeit mit den Stadt-
behörden geschätzt?

Das Gewerbe ist grundsätzlich
zufrieden mit der Zusammen-
arbeit mit den Stadtbehörden,
wie dieUmfrage zeigt. Amhäu-
figstenerhielt die StadtdieNote
4 von 5.

Es gibt aber Verbesserungs-
potenzial. Denn der Blick in die
Kommentare zeige, dass die
Rückmeldungen in Bezug auf
die verschiedenenVerwaltungs-
stellen ganz unterschiedlich
ausfallen, heisst es in der Aus-
wertung der Umfrage. «Wäh-
rend die Stadtpolizei und auch
derWerkhof äusserst positiv be-
wertet werden, fallen die Reak-
tionen zu den Baubehörden
deutlich negativer aus.»

DassbeimStadtbauamtVer-
besserungspotenzial bestehe,
etwa bezüglich Kommunika-
tion, sei nichts Neues, so Char-
lie Schmid.«Wirwerdendiesbe-
züglichwiederdasGesprächmit
der Stadt suchen.»

«Es ist ein Meilenstein für die ganze Stadt»
Im neuenQuartierWeitblickwird die erste Strasse gebaut.

Judith Frei

Als sie am Montagmorgen auf-
gestanden sei, habe sie sofort
darandenkenmüssen,washeu-
te auf ihrem Programm stehe.
Dashabesiebeschwingt, erzählt
Andrea Lenggenhager.Die Lei-
terin des Solothurner Stadtbau-
amts stand kurz vor Mittag auf
dem Schotter-Wall neben dem
Henzihof, um den Startschuss
für die Entwicklung im Weit-
blick zu geben. «Es ist ein Mei-
lenstein fürdie ganzeStadt», ist
sie überzeugt.

Wo Andrea Lenggenhager
stand,wirddieBrühlhofprome-
nade entstehen. Parallel zu den
Bahngleisen wird sie die Brühl-
grabenstrasse und die Gibelin-
strasse verbinden. «Wie es der
Name schon sagt, werden hier
in Zukunft Menschen flanieren
und Kaffee trinken. Hier soll in
einpaar JahreneinBegegnungs-
ort entstehen», sagte Lenggen-
hager begeistert.

Die Promenade ist Teil des
Weitblick Nord. Hier wirdmo-
derner Wohnraum entstehen.
Es gilt Tempo 20. Der 2013 er-
öffnete Bahnhof SolothurnAll-
mend ist gerade vor der Haus-
türe. Die Solothurner Innen-
stadt mit dem Turm der

Stadtkirche und der Kathedrale
im Blickfeld.

Die«Vorbelastung»wird
verlagert
Doch zuerstmuss derWall – die
sogenannte Vorbelastung – ab-
getragen werden. Diese Vorbe-
lastung musste gemacht wer-
den, da der Untergrund «bau-

technisch anspruchsvoll ist»,
wie esLenggenhager ausdrück-
te, und für den Strassenbau erst
nochverdichtetwerdenmusste.
DasProblemwarunteranderem
auch der hohe Grundwasser-
spiegel. 2019 wurde die Vorbe-
lastung aufgeschüttet. Eigent-
lichhätte sienurein Jahrbleiben
sollen, dochEinsprachenhaben

dieArbeitenverzögert.Drei Jah-
re späterkommtsienunweg.Al-
lerdings nicht ganz: Der Schot-
ter-Wall wird den Untergrund
fürweitereStrassenvorbereiten,
nämlich fürdieObereWestallee
und die Hofstattstrasse. Die
erstgenannte führt rechtwinklig
vonderPromenadewegbis zum
geplanten Segetzpark. Die Hof-

stattstrasse wird parallel zur
Brühlpromenade verlaufen.
DieseStrassenwerdennächstes
Jahr ausgebaut, ab Juli diesen
Jahres soll dieVorbelastungdort
liegen.

ErstnachBaufeldern
werdenStrassen fertig
Gleichzeitig zum Rückbau der
Vorbelastung werden Funda-
tionsarbeiten für die Promena-
degemacht.Ausserdemwerden
Werkleitungen wie Kanalisa-

tion,Elektro-undWasserleitun-
gen, Fernwärme und Fernseh-
kabel eingebaut. Im Herbst
diesen Jahres werden diese
Arbeiten mit der Belagsschicht
abgeschlossen. Im Frühling
2024 werden letzte Anschlüsse
im Bereich der Gibelin- und
Brühlgrabenstrasse erstellt.

Die Strassen werden aber
erst komplett fertiggestellt,
nachdem die Baufelder bebaut
wurden. Wie lange das noch
geht, sei schwierig abzuschät-
zen, erklärte Andrea Lenggen-
hager. BevormandieBaufelder
veräussernkann,mussdieOrts-
planungsrevision unter Dach
und Fach sein.

Die Weiterentwicklung des
Westens von Solothurn geht bis
anhin schleppend voran. Schon
seit 13 Jahren istmandaran,hier
ein neues Wohnquartier zu er-
stellen. Doch die lange Pla-
nungsphase habe man nicht
ungenutzt verstreichen lassen,
betontLenggenhager.Manhabe
die Pläne den heutigen Bedürf-
nissenentsprechendangepasst.
Ein klimafreundlichesQuartier
wird entstehen. «Nicht die
Strassen oder die Gebäude sol-
len das Erscheinungsbild des
Quartiers prägen, sondern die
Grünflächen.»

Der Schotter-Wall wird Vorbelastung genannt und verdichtet den Boden. Bild: Judith Frei
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8,9%
keine Antwort

27,9%
Nein, sollen
angepasst
werde

63,2%
Ja, so
beibehalten

44,1%
Nein, ist
nicht nötig

36,8%
Ja, bitte
Massnahmen
ergreifen

19,1 %
keine Antwort

42,5%
Nein

16,2%
eher Nein

7,4%
Ja

11,8%
eher Ja

22,1 %
keine Antwort

Sollen die aktuellen
Empfehlungen für die
Ladenöffnungszeiten
beibehalten werden?

Sollen Massnahmen
ergriffen werden, um
den Abendverkauf
wieder anzukurbeln?

Würden Sie es
begrüssen, wenn
der Monatsmäret
abgeschafft würde?

So sollen die Strassen beim
Weitblick aussehen.
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